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Gestein abend zogen wieder 7000 

seischausgebildete Irnppen von Das-s 
den ad. Es waren wieder meistensj 
Kriegssreiwilligr. Während des Ta-’ 
ges sah man viele dieser jimgen Sol-J 
daten aus den Straßen, est in Bess( 
gleitnng ihrer Eltern uno Schwestern, 
blntjunge Burschen von 19 und 20 

Jahren, zum grossen Teil Schüler ver. 

Gntnnasien und Realschulem Studen-: 
ten, junge Kaufleute. Blumen ten-« 

gen sie an der edeln-spitze und un der 
Brim, gestsstet von naheren FreundenJ 
Rummervolle Gesichter sah nmn nur« 
vei den Begleitern, zumal den Miit- 
tern, die jungen Krieger selbst strahl- 
ten. Mit Gesang nnd Hnrru ging es 

wenige Stunden später in die bereit- 

steltennen Züge nnd jetzt rollen vie 

meisten wohl schon über die Schnee- 
selner Polens ihrem Bestimmungsorte 
entgegen. Aus vielen anderen Städ- 
ten Deutschlands gingen zur selben 
Jeit ähnliche Zuge ap; wie see-e e 

gewesen sein wogen, weiß niemand. 
Aber manche Anzeichen oektlen darauf 
hin. daß eo sich um die Aufstellung 
großer neuer heere handelt. Die 

Plätze der Adgezogenen sind in den 
nasernen schon wieder seiest von an- 

deren Kriegssreiwllltgen und Reser- 
rtsten Die Ausbildung weiterer Heere 
leidet nicht eine Stunde Versenkung- 
Ju drei Monaten wiederholt sich das 

eitltch das Gehen und das seotnnten 
weiterer Scharen. Statt der 25 Ar- 

nreetorrss der Friedenkorkanisation 
stehen jest mEnoeslenS hundert int 

Felde. Diese Neulildungen hat-sen 
nch vollzogen ohne die geringste Rei- 

bung, ohne daß die Ziuilbevollerung 
es uverleaupt bemerkt hätte. Da er- 

häl: man von einem Freunde oder 

Angehörigen eine siarle ,,verseit zum 
XXXiert Regimente des then Re- 

serlselorpo«. So erfährt man ertt, daß 
ein lolcheo Korpg existiert. Die 

Zahl der regulären Korpo, also Frie- 
dengfornration, ist nur urn vier oder 

sechs gesteigert worden. Die neuen 

Lotos- yeißetl Reserven-Mk und füh- 
ren dazu die Nummern irgend eines 
alten Korpo- Dann folgen vi: Land- 

wehrtorpo wieder mit derselben 
Nummer. So hat sich jedes alle 

norpz drei oder viermal verjüngt 
Tat-n dann noch die Landsllirmer mit 
nnd inne Wann welche zusammen 
wohl auch noch eine Million ausma- 

chen. Die Verschleterung der deut- 

schen Firiegsslärle tsl sp geschickt durch- 
getiihrt, dasz niemand sestttellen kann, 
tote z.-.l)lreich das Heer eigentlich ist. 
Noch viel schwerer ist es zu erfahren, 
auf grelchetn Ariegoschauplalze der et- 

ne oder der andere Teil verwendet 
wire-. Die Franzosen, Engläuder 
nnd Rttssen haben sicherlich eine Masse 
Spione an der Arbeit. auch die Nett- 
tralen interessieren sich außerordent- 
tich sur diese Entfaltung von Deutsch- 
lands ungeheueer Kraft, aber verge- 
bens strengen sie ftch nn, dieselbe zis- 
iertnaßig festzustellen Die Englän- 
Oel llikllllkn scholl VIII O Yes-steuerte, 

Tentidslnnd sei am wide seiner Lei- 

stungen Da tauchte im Dezember eine 

gewaltige srische deutsche Armee in 

sit-andern aus und starte Nachschiibe 
erschienen namentlich in den Vogesen. 
Gleichzeitig aber erhielt Hindenlsurg 
große Verstärtnngen und ebenso 
gleidszeitLg wurden die österreichischen 
Heere durch deutsche neue Dioiftanen 
verstarlt. Seitdem sind diese deut- 

schen Verstärtungen bei den Bundes- 

genossen noch größer geworden. Es 

gibt Jst taurn noch ein K. K. Korbg, 
dem nicht eine deutsche Brigade, bei 

Meer sogar eine Division, beigege- 
ben ware. Aue welchen Gründen das 

wohl geschiehtii 
Anfang Februar erschien pli; lich 

wieder ein ganz neues deutsche- 
Heer —- niemand weiß« wie start es 

innr, aber ei hat doch 250,000 Rus- 
sen umstellt —- an der polnischen 
Grenze und schlug dort im Verein 
mit ostpreusischer Landwehe und 
Landsturrn die grosse neuntiisige Win- 
tersch:acht. von welcher rncm noch sin- 
gen und sagen wird in den spätesten 
seiten. Jm fürchte-liebsten Schne- 
jturm vollzog sich der Ausniarsch, 
dann die Schlacht und die Verfol- 
gung, wobei die Pferde bis zum 
Bauch im Schnee standen und die 
Mannschasten ebne Weg und Steg 
durch die ungeheuren Schnee-nassen 
dahiutorlelten und doch dabei noch 
Marschleistunsen bis zu 40 Kilometer« 
an einem Tage vollbrachten Und die 
pas taten;-d. h. eine sast doppelt so 
starle Nussenma t bis sur Uerntchs 
tung schluer il 100y000 gesag- 
gen nahmen und ungeheure Kriegs- 
beute machten, des waren zumetst 
junge Tret den« frisch von der le 
in die Ia ernen und dann nach rel 
Monaten Ausbildung direlt an den 
Feind und in die gewalttqe Schlacht- 
Das osej wurde liberstanden rntt recht 

geringen Verlusten, taum 15,000«« 
Mann Cwas auf 3—4000 Gefallene 
schließen läßt). Selbst der Pariser« 
Tempe, das schlimmste Lügen- und 
hegblatt der Franzosen, rühmt diesen 4 

Sieg tOindenburgg und vergleicht ihn« 
sogar mit den schönsten Taten des 
jungen Bonnpariez 

Aber der Jungdrunnen Germanias 
hat sich noch lange kicht erschöpft.l 
Nicht einmal die im hersst 1915 
zur Stellung lommenden Relruten 
salsa Jünglinge mit vollendetem 
20. Jahre) sind einberufen worden- 
Jmmer noch Kriegssreiwillige und 

Meservisten bilden Deutschlands neue 

Heere, immer ncch dieselbe wunder- 
volle Hingnbe unserer Jugend wie 
in jenen ersten Augusttngen. Sicher- 
lich wird Deutschland siir die bald et- 
warteten groszen Ereignisse iin We- 
sten wieder neue Heere bereit haben, 
ttärler als irgend ein Nachschnb, den 
England entsenden kann. 

Dieser Nachschub wird jetzt übri- 
gens aus weite Umwege angewiesen 
tein nnd wenigstens beträchtliche Vet- 
zögerungen erleiden. Der einigerma- 
ßen sichere Weg fiir die Etappen- 
schisfe siihrt über tllordengland in den 
atlnniischen Ozean und dann nach den 
französischen Biscnnahäfein Aber auch 
dieser Weg ist dir-»sam- nicht frei opn 

Jngriffen der deutschen Its-Boote· 
;niei oritische Truvpeniransporte sind 
tiefen bereits zum Opfer gefallen. 
Der Aermellanal nnd die Jrische See 
befinden sich in oeutschen Landen. 
Wenn auch die Zahl der versentten 
englischen handele-schiffe noch nicht 
sehr groß ist, so war doch die Wirkung 
der llnterseebooir eine bedeutende. 
Aus Furcht ooe oen nnheitnltchen 
Dingern blieben die Kauffahrer dein 
Kriegsgebiet fern. Jnsolge dessen ist 
die Preissteigerung der Nahrungsmit- 
tel in England eine enorme gewesen, 
was denn wieder sehr beträchtliche 
Lohnforderungen der Industriearbei- 
ter zur Folge hatte. In Berlin istl 
man außerordentlich zufrieden mit; 

»den dssherigen Erfolgen des Untersu- 
feldzugee. Die hohen Prämien. wel- 
che England ans die Vernichtung eines 

Ideutschen Bootes geseht hatte, haben» 
tnoch keinen Abnehmer gefunden. Auch 
;die Abwehrmaßregeln« welche das see-« 
)getvi1ltige Albton trifft, sind äußerst 
-schroächlicher"Art. Nur eine sehr be- 
schränkte Anzahl von Zerstörern hat 
snian losgelassenchigher ohne jeden Er- 

ssolg. Die deutsche rlsFlotte muß sehr 
Hahtreich sein, denn die Boote werden 

auch häufig on der britischen Ostliiste 
»gesichtet. Ihr Stützpunti ist der bei-« 

sgische Hasen Zeebrügge, den die Deut- 
;schen in aller Stille zu einein moder- 

snen und start befestigten Kriegshasen 
kaut-gebaut haben. Ueber alle diese 
Illnternehrnungen wird vom, deutschen 

Ittldinieatsstabe ein dichter Schleier ge- 
zogen. Weder iiber die Zahl der Boo- 
te, noch über ihre Größe und Stärke, 
ihren Attionsrndiui u. s. w· ist ir- 

sgend etwas zu erfahren, und auch die 
feindliche Presse ergeht sich darüber 
in Vermutungem deren Jnhalr die 
llnlenntnis nur allzudeutlich verrät. 

s . . 

) Die Zahl der sranzösischen Gefalle- 
inen soll die Zisser ZWOW bereits 

suberstergein Das ist tein amtlicher 
Bericht, aber er stiin sich doch aus 

fSchatzungen neutraler holländischer 
s und schweizerischer Blätter. Der neue- 

ste sranziisische Angriss ans die deut- 
schen Stellungen wird mit weit grö- 

xszeren mästen unternommen, als es 

Hoiihrend der Dezember Ossenside 
sJossres geschah. Jn lenter Woche setz- 
s ten in der Richtung aus Perthes zwei 
sDidisionen an, am folgenden Tage sc- 
sgar zwei Armeetorps, immer wieder 

soergedeni Die Deutschen haben eine 

sdoppelgeleisige Eisenbahn hinter ihren 
iStellungen Dadurch wird ej er- 

smöglichn rasch Reserven an bedrohtej 
Punkte zu werfen. Diese Bahn ists 
’siir diesen besonderen Zweck gebaut. 
j»worden. So tann man in unglaublichs 
slurzer Zeit mehrere Regimenter dor-’ 

wersen. Die Lotomotiven sind stets» 
unter Dampf und ein genügender 

HWagenpart ist ebenfalls bereit. Die 
Isranzosischen Verstöße sind ungeheuer 
T deriustreich gewesen, während die Ber- 
»tei"-)iger sast gar teine Einbuße erlit- 
-ten haben. In Frankreich scheint man 

jsich bereite großen Befürchtungen siir 
die Zutunst als Folge der ungeheuren 
Mannschastsoerluste hinzugeben. Es 

hat sich ein Verein gebildet, welcher 
eine Prämie von 200 Franks siir das 
zweite Kind aussetzt, welches nach 
drin Kriege von einer Familie erzeugt 
wird, erner bietet man einen Jahres- ’zuschuz aus 15 Jahre siir die Erzie- 
hungi osten des zweiten Kindes an. 

Von einer Prämie siir ein etwaiges 
drittes oder viertes Kind ist gar keine 
Rede. Daraus scheint man also taum 
mehr zu hossen. --- Sehr bedeutende 
deutsche Fortschritte sind in der Rich- 

-rung aus Berdun emacht worden« Jn 
dieser Gegend wrd demnächst sehr 
hart geliinipst werden- 

. 

Der Krieg dehnt sich iiiirner weiter· 
aus. Japan macht wobil, um seines unverschämten Forderungen gegen 
China durchzusepern Forderungen, 
welche sich übrigens ebenso deutlich 
gegen England, Ruszland und sogar 
gegen Amerika richten. Man braucht 
diese Sache wohl nicht allzu tragisch 
zu nehmen« Woher will Japan dar- 
Gelb bekommen sitt seine me riesen- 
haste gehenden Planet Das Land ist 
arm. Jn London wird der gelbe 
Vielsraß wohl noch weniger aus eine 
Anleihe rechnen können, als Russland 
daraus rechnen konnte. unb andere 
Gelt-geber gibt es doch nicht. Die 
Meinung gewisser ameritanischerl Blätter, dasz das Auftreten Japans- 
eine beschleunigende Wirkung aus das 
Ende des europöischen Krieges haben 
würde, ist wohl eben so toricht als 
one, wag die BasebalLStrategen über 
bie europiiische Kriegslage zu schreiben 
belieben. Mit einigen Zugeständnis- 
sen Ehinaö wird die Sache wohl ein 
Ende nehmen, selbst wenn japanische 
Truppen in China zunächst austreten 
sollten. 

Wichtiger ist die Da·rdanellen For- 
lierung durch die Flotte der Verhun- 
beten. Der triumphierend verkündete 

ferste Seesieg reduzierte sich auf das 

Zusammeaschießen der uratten tiirtiJ 
schen Werte am Eingang der Straße- 
Die Gesahr siir den Angreiser ent- 
steht aber erst in der DardanetlensEm 
ge. Sie ist an einem Punkte nur 1,- 
800 Meter breit. Dort befinden sich 
die stärksten von deutschen Ingenieu- 
ren geschaffenen Werte und auch die 
schwersten Geschiiße, namentlich Hau- 
bißem welche, aus solcher Nähe gesen- 
ert, eine furchtbare Wirkung aus die 
schwache Dectpanzerung der englischen 
Dreadnaughtse ausüben müssen, na- 

mentlich auch weil die Manöoeriers 
Fähigteit solcher Riesenschisse in der. 
engen Straße eine sehr beschräntte ist« 
Will England dort einen Teil seinerl 
llebermacht an Geoßtampsschissen ein-s 
sehen, so tann es den Deutschen tauuHl 
eine größere Freude machen. Auch ist« 
die Minengesahr in dieser engen 
Straße eine fürchterliche. Und d e u t-J 
sche Minen sind es, welche dort lie-s 
gen! Die Gefahr, welche den Briten« 
hier droht, ist wahrscheinlich noch grö-» 
ßer, als diejenige, welcher sie nun 

schon ein halbes Jahr lang bei helgos 
land und im deutschen ,,nafsen Drei- 
eck« so ängstlich aus dein Wege gegan-« 
gen sind. Wenn oie England-«- wirt-. 
lich zeigen wollen, daß sie noch die-l 
selben Kerle sind, wie bei Trasalgar 
und Abulir, so gäbe es- siir sie in der» 
Nordsee doch wohl ein edleres Wild 
zu jagen, als in den Dardanellen, wo: 

eo sieh außerdem ja nur um eine tlnsj 
terslüßung r ssischer Eroberungsplanej 
handelt, die Bei aller Bundestreue den» 
Briten doch taum sympathisch sein 
dürften. 

Uebrigens Abulir und Trasalgar," 
An diesem ver iiber hundert Jahren 
ertiirnpsten Ruhme zehren die Sage-i 
waltigen noch immer. Was sie seit-s 
dem mit ihrer Niesenslotte geleistet ha- 
ben, ist nichts als Bluss. Nie hatten 
sie einen auch nur annayernd even- 

biirtigen Gegner zur See· Jetzt habens 
sie einen. Und der jagte mit drei; 
Iorpedoschiissen dreimal so vielei 
Briten ins Jenseits-, als bei Trasal 
gar und Abutir gefallen sind. Woj 
England Deutschland in diesem» 
Kriege mit annähernd gleichen KräH 
ten entgegengetreten ist, hat es surchtiz 
bare Itiederiagen erlitten, und wo es« 
mit dreifacher ilebermacht austrat, wie« 
in dein letzten Gesechte in der Nordsee,j 
da waren die britischen Verluste weitL 
größer als die deutschen. Der »Ti-« 
ger«, welcher an Aegirg Busen ruhns 
besaß die doppelteKampstrast unsere-If 
»Wucher« und neben dem »Tiger«« 
ruhen auch noch drei englische Zerstö- 
rer. Die Kampsbegeisterung der deut- I 
schen Seeleute, der Wagemut und dies Todeöverachtung unserer blauen 
Jungen hat sich glänzend bewährt,s 
während bei den Jiachsolgern Nelsonrl 
die Neigung zum Vermeiden eines ehr- l 

lichen Wassengangs doch recht peinlich- 
zu Tage tritt. Jn der englischen! 
Flotte zu dienen, das war bis in un-: 
sere Tage ja auch kein besonderes« 
Wagnis. Die Leaensversicherungen 
sahen lein Risilo darin· Wer konntet 
denn England angreifen? Das galtl 
Ia bisher siir verwegener als derj 
Kampf mit dem sagenhaften Dracheii.’ 
Unter diesen Voraussegungen dienen 
die englischen Seeleute. Der Beruf 
konnte als weniger gesahrdoll gelten, 
als derjenige eines Matrosen aus der 
Handeljslottq denn die Kriegsschisse 
waren weit widerstandsfähiger gegen 
Seegesahren als die meisten han- 
delsschisse, und außerdem machten die 
Pariser doch nur verhältnismäßig 
selten weite Reisen. Nun hat aber der 
alte Kontrait eine ganz andere Be-- 
deutung bekommen. Jett heißt es 
aus Leben und Tod tämpsen. Ob sich 
das Personal der britischen Kriegs- 
slotte so rasch in die neuen Verhältnisse 
finden wird, bleibt abzuwarten, beson- 

deri wahrscheinlich ist es aber nicht. 
Vielleicht bringen schon die nächsten 
Tage die Antwrrt aus den tijrtischen 
Gewäsiera 

Die eigentliche Entwicklung des 
Türkenlrieges läßt noch aus sich war- 

tene. Jm Kautasug hält der Türte 
immerhin einige hunderttausend Ruf-l sen fest und am Suezkanal ist nichts 
zu urachen«, bis die Deutschen die Ei- i 

senbabn durch die Sinaihalbinsel fer- 
tig haben. Darüber mögen noch acht 
Wochen hingeben 

si- e- si- 

Die zweite deutsche Reicasanleihe 
liegt aus zu Ist-z- bei Sprozentiger 
Verzinsung, also einen Puutt bilden 
als die erste. Die Zeichnungen gehen 
mit derselben Begeisterung vorwärts-s 
wie bei der ersten Anleihe. 

Vielleichtl werden die Erfolge vom September 
nrri übertroffen Daß teine Ojeldnot 
in Deutschland herrscht, wird bewiesen 
durch die Tatsache, daß die Reichs- 
bant ihren Dislcnl um ein Prozent 
erniedrigt hat, sowie durch die weitere 
Tatsache, daß die Spartastsen wäh- 
rend der sechs ersten Kriegginonate 
über 800 Millionen Mart mehr ein- 
genommen, als ausgezahlt haben, 
iroßdem viele Guthaben abgehoben 
wurden zur Veranlagung bei der er- 

sten Kriegsanleihe Die Suariussen 
haben einen Bestand von rund neun- 

zean Milliarden Mart! Deutschland 
tann diesen Krieg durchführen mit 
seinem eigenen Gelde, kann sogar den 
Titelen noch stüßen, hat auch die 
finanziellen Wünsche von Butgarien 
und Rumiinien jiingst befriedigt i 

Deutschland braucht auch lein 
Kriegsmaterial iin Auslande zu lau- 
sen, trotzdem es weit inedr Patrcnen 
und Granaten verbraucht als irgend 
ein anderes lriegsiilsrendeg Land. 
England, Frankreich und Rußlandl 
mißbrauchen die Dollar-Neritralitätx 
Benans. Deutschland will trcn Psundi 
Pulver oon Amerika. ! 

Begreiit ihr Leute in Amerita ri- 

gentlich diese ganze wunderbare Sei-i 
stung eures Heimatlandew Begeeiftl 
ihr, wag es heißt, den Eltussen zu- 
,,verhindenburgen«, den Franzosen 
zum Erzittern zu bringen und vern’ 
Engländer Schrecken einzujsgen?« 
Und das alles zu tun aus eigener 
Kraft, die Rüstung aufrechtzuerhali 
ten und stets zu erneuern ohne iede 
Hilfe von augwärts, als einzige krieg- 
lührende Macht ohne Moratcriuiu 
ans-zukommen und die ungeheuren 
Kosten dieses Kriegs, etwa zehn Mil- : 

lionen Doktors jeden Tag. aus eignen ; 
Mitteln aufzubringen! Und dann» 
noch ein großes Volt von fast sieben- i 
zig Millionen zu ernähren von den; 
Erträgnissen eines Flachenraurn6, der 
beträchtlich kleiner iit als der einzige 
amerikanische Staat Texas-! 

Ein Voll, welches derartiges voll- 
bringt, hat eine große Zukunft. 

x 

Uiiiuhener Hriefe. 
München, st Febr. 1915. 

Wer vor Jahresfris: die Behaup-l 
tung aufgestellt hatte-, daß in Mün- 
chen jemals die tolle Zaschingszeit 
ohne Muntmettschallz, ohne Riinstlex 
balle und großartigem lllitnsVim auf 
oen Straßen verlaufen könnte, der 
wäre verlacht und als reif für das 

Jrrenhauö in Egglfing erklärt wor- 

den, und doch ist der tlarneval III-T 
der talendergemäß Inn dem 6. Jn- 
nuar begonnen und mit den 23. ze- 
bruar fein Ende genommen hat, ohne 
Ullumnlenfchatrz, ohne tliinstler- und 
andere Völle und ohne lllinkVnn auf 
den Straßen und in den Wirtschaften I 

vorüber gegangen, ebne daß es der 

größere Teil der Einwohnerschaft —- 

diejentgen natürlich, deren Hauptn- 
lverb mit dem Knrneralsdetrieb zu- 
samtnenhaugt, ausgenommen — wert- 
te und —- oedauerte. Die tiefernste 
Stimmung der Verlust so vieler 
bliihender und herrliltler Söhne des 
Vaterland-, welche in lseldentnütiger 
Weise zur Verteidigung desselben 
hinausgezogen waren, ohne jemals 
wieder heimzukehren die allgemeine 
wirtschaftliche Depression, welche auch 
durch den geradezu glänzenden Auf- 
schwung aller fiir llkieggbedarf täti- 
gen Etadlifsetnents nicht ganz über- 
tlincht werden kann, alles das hat so 
mächtig auf das Vult in seiner gro- 
ßen Gesamtheit eingewirlt, daß es das 
Unterbleiben des Faschingstrubels 
nicht merlte, ja sogar im Interesse ei- 
ner vorsichtigen und weisen Spar- 
samkeit —- nicht wenige haben bereits 
das im Fafcljing ersparte Geld für 
die zweite Kriegsanleiye gezeichnet —- 

begriißt. Gewiß vor einem Jahre 
hätte ei niemand fiir möglich gehal- 
ten, daß in denselben Sälen, wo sonst 
um diese Zeit ein ausgelassenes Fa- 
schingsleben sich austobte, heuer das- 
selbe Publikum in aller Stille-zu- 
sammentrttt, um den aufllärenden 
Vorträgen der Offiziere, Aerzte, Pro- 
fessoren, Techniler, Kriegsberichterstab 

ter und Aviatiler iiber ihre Erlebnisse 
im Felde« über Volkswirtschaft und 
Ernahruag im Kriege, über Fragen 
der Hygiene und der Luftschifsahrt 
andächtig zuzuhören und sich darüber 
belehren zu lassen, daß heutzutage 
ein Krieg auch nur zwischen zwei 
Großstaateu verderbenbringend fiir 
alle mit jenen in Geschäftsverbins 
dung stehenden Völlern sei. Dasz diese 
Zeit ohne alle Musik ablief, 
tann deswegen nicht gerade behauptet 
werden« denn die Zahl der guten Kon- 
zerte hat sich trotz Einberufung der 
tüchtigsten Virtuosen nicht gemindert, 
nur die Regimenistapellentonzerte 
konnten bisher noch nicht ersetzt wer- 

den, obwohl manches immobile Land- 
sturrnbataillon daran geht, eine eigene 
Kapelle zu gründen, auch hat die vor 

dein Kriege bestandene Sitte der ersten 
Gesellschaft, unter den Klängen eines 
guten Orchesterg in erstllassigen Hotek 
räumen den 5 Uhr Iee zu sich zu neh- 
men, die Besiher der größeren Cass- 
restaurants angeregt, in ihren Rau- 
men Gratistonzerte zu veranstalten, 
wobei solche sich tagtaglich einer er- 

drückenden Fulle zu erfreuen haben. 
Besonders start vertreten ist hier das 

weibliche Geschlecht, da die Anwesen- 
heit der sich hier treffenden, der Ge- 
sundheitgpslege sich hingebenden oder 
eben erst Vom Lazarstt zur Erholung 
entlassenen Vaterlandsverteidiger will- 
iommeuen Anlaß zu reichlichem Flirte 
geben, dem auch letztere, die sich viel- 
leicht Monate lang in den Schützen- 
griiben Flanderns oder den polnischeu 
Schneelbchern nach ioeiblicher Gesell- 
schast gesehnt haben, sich gerne hinge- 
ben und so als Stellvertreter ihrer 
im Felde tveilenden Kameraden mit 
deren Bräuten und Liebchen sich amti- 
sieren. Wie ernst aber reis.ren be- 
Iahrten Männern die Zeit duntt, geht« 
aus deren gegenseitigeu Griiszen her- 
vor. Man hort sehr häufig aus der 

Straße den Gruß fGott strafe Ung- 
land« und alr- Gegengruß: »und er- 

halte Nitolai Nikolaijewitsch", wobei 
man sich zuzudenken hat, denn dann 
ist Russland eh« genug gestraft. Auf 
den Straßen, wo oft ganze Haufen 
vor den angeschlagenen Telegrannnen 
stehen« in den Wirtschaften, in den 
Werkstätten und Amtsranmrin iiber 
all dreht sich das Gespöch um den 

Krieg und tann sich kein Augwärtis 
ger einen Begriff machen, wie beliebt 
der gegenwärtige Krieg im ganzen 
Volke ist« Es ist dies ein gewaltiger 
Unterschied zwischen dem deutfchsran- 
zdsischen striege und dein jetzigen. Da- 
mals stand ein, wenn auch kleiner 
Teil lange abseits nnd konnte jener 
niemals die ganze Popnlarität sich er- 

obern, die der jetzige strieg vom ersten 
Anfang an sich erklingen hat. Das 
ganze deutsche Bolt fleht in seltener 
Einmiitigteit hinter seinem Kaiser 
und dein Heere. Die deutsche Sozial- 
demotratie ist im Begriff, ihr Pro- 
gramm zu ändern nnd mit den radi- 
kalen Forderungen aufzuräumen, die 
einer gründlichen Vernichtung nnd 

Zertriimmerung entgegengehen, sobald 
die aus den Schiitzengriiben entlassenen 
Parteiangehbrigen in das Friedens-J 
Verhältnis zuriiclgetehrt sein werden." 
Wie sehr das ganze Volk das Be- 
dürfnis der Einigkeit und Zusam-; 
mengehdrigkeit erfaßt hat« das geht- 
hervor aus der großartigen Fürsorge 
fiir Verivnndete nnd Kranke, fiir die» 
Hinterbliebenen gefallener Krieger, fiir s 
invalide gewordene Krieger, für die» 
Wöchnerinnen der im Felde stehendenji 
usw-, aber auch aus der Liebe, mits 
welcher die im Felde Stehenden bedacht i 
werden. Lange bevor die Militärver- 
waltung jeden einzelnen Mann des 
Feldheereg mit tlllintertleidung ver- 

sorgen tonnte, hat dies die Liebe der 
Angehörigen getan nnd ist das Band 
der Liebe und Sorgfalt, welche das 

deutsche Volk mit seinen im Felde fie- 
henden Angehörigen verlniipft nnd 
so anf deren Gesundheit, Stimmung 
und moralisches Element einwirtt, 
nirgend anderswo so innig anzutref- 
fen als eben unter Deutschen, nnd 
schon aus diesem Grunde wird uns 
Gott der Herr den Sieg verleihen. 

Ztlsmnsxk Diamant-in 
Der Krieg im französischen Hanni- 

Verstockten-sen 

Jnl Bereich deiI von den Armeen 
des sironprinzen von Bayern besetz- 
ien Gebiete-J Nordsranfreichs liegt 
das Land der schwarzen Dimnauteu 
von Leu-J. Diese Stadt ist der Mit- 
telpunkt eines reichen Eisenbahn- 
und Großmut-Ves- die Cisensiriiiuse 
siihren durch einen Wald von Essen 
Meilenweit liegt Zeche neben Zeche, 
iiber denen ini Frieden schnmrzer 
Manch wie eine dicke Decke ruht. Nun 
zieht durch dieses reiche Gebiet die 
Kantpsliuie Der Tod nistet auch 
ans den Werken diese-J Industriege- 
lieies, dessen Wegnahme siir die 
Franzosen nicht nur in sti·ategiscl)er, 
sondern auch iu wi1«tscl;nfiliii)er Ve- 

ziehnng ein sihtoerer Verlust ist Aus 
dem Kohlenbecken von Lens bezieht 

ein großer Teil Frankreich-H na- 

-inenttich das Departement Pas de 
jCalaiö, seine Kohlen. Nach Calais 
Hund Habre wurde Kohle Ins Lens 

sgefiihrt Die Hanptorte des- Bezirks 
igenieszen Weltrus Contrieres war 
einmal der Schauplatz eines großen 
Grttbeiitiitgliicks, das eine große Op- 
serzahl forderte. Kaiser Wilhelm 

Iwar es, der damaliI alsJ der erste 
Ident französiscan Volke sein Beileid 
and-sprach 

Nun ist es anders, nun braust der 
Krieg über dag- Land, in dein int 
Frieden Sirenen tausende nnd tau- 
sende Männer zur Arbeit riefen. Die 
Llrbeitertolonieu sind von Männern 
ttraei nnd die vielen hunderte 
von roten Arbeiterhiincichen, die wie 
Paradiessgiirten mitten ini schwarzen 
Gebiet zerstreut sind, sind nur noch 
oou Frauen und Ziiudetu bewohnt, 
so weit nicht det stringgott auch 
lner seine Opfer forderte. Denn viele 
dieser Ortschaften —- ich gieisez B. 
dar- sthnnnte silrbeiterdois « heraus 
—s liegen unter dein neuer der fran- 
ziisisrhen Geschiitze Gibt ei- eine gro- 
sjere Tiaqit, alsI die, daß französische- 
zlanoniere shstetuatisch oie stolonien 
iu Asche legen, in dtuen ihre Ftaneu 
oder Schwestern wohnen. 

Die deutschen Soldaten haben 
ganz wo ander-J ihre Wohnungen ge- 
sunden. Ta: Vetbierheu der franzö- 
sischen Grauaten triist ntn französi- 
sche Familien nnd dass Eigentum 
franzosischer Grubenbesitzee Ju L 
sanngeirtäglich Granaten ein, täglich 
werden dort getötete Frauen und 
Kinder beerdigt, täglich bringt man 
oerwnndete Franziinunen in dast- 
Spital oon Nisus-. Die letzte war eine 
l;iibscl)e Löjiihrige Fran, der eine 
mranate ihrer Bauersleute —- viel- 
leicht war e—:s auch ein englisches Ge- 
schaf- — beide Beine abgerissen hatte. 
Neben der Schwerterletzten saud 
man tat ihr zweijahriges Kind. 
Wenn einmal französische Soldaten 
nach dein slriege in diese Ortschaften 
heimtelnen, welch ein Zorn wird fie 
uberniannen, wenn-sie sehen werden, 
welch llnheil sie selbst iiber ihre Fa- 
milien gebracht haben, sie und der 
Cugliiuder, der sie in diesen grauen- 
rellen strieg gehth hat« 

Es liegt natürlich im Interesse 
Englands, das-; dac- drohlengebiet von 
Leu-:- nnter den Wogen desJ Krieges-«- 
vernichtet werde. Das stonuuaude 
bei den schweren englischen Geschiitzen 
klingt verdammt wie: ,,Nieder mit 
der stohleinuinen bon Leus haben 
den deutschen Offizieren wiederholt 
erklärt, daß der Schaden, der durch 
die Auszerbetriebsetznng der Kohlen- 
zechen in dein Gebiete bisher ent- 
standen fei, vierzig Milliarden 
Franks bereits bei weitem übersteige- 

Die Gruben, die nicht fördern tön- 
nen, ersoffeu, nnd die Griibeiigase 
wirlen neben dein Wasser verderblich 
in der Tiefe wie die französischen 
nnd englischen Gratian-n iiber der 
Erde. Der Schaden wird uatiirlich 
immer riwider neiget-, denn mit der 
znuelnueuden Zeit des Stillstandecs 
werden die modern angelegten Ein- 
richtungen der Gruben vernichtet, 
Schacht nnd Stellen stiirzen zusam- 
men. Die taten Gruben können jah- 
relang nicht lebendig werden. Die 
Aktionäre der slohlenniinen von 
Leu-s sind ruiniert; kein Wunder, 
das; die Grubenherren in England 
ihren streitenden Arbeitern rasch 
hiihere Löhne bewilligen konnten- 
thre Dividenden steigen ja! 

Als die Deutschen das Gebiet bon 
Lens erabert hatten, gingen sie dar- 
an, die stohlenwerle im Betrieb zu 
erhalten« Die graudiose Arbeit, die 
der deutsche Offizier iiberall hinter 
der Frant wie in dieser selbst leistet, 
sellte auch hier ihre Friichte tragen. 
Nicht in iehter Linie iui Interesse der 
Heimat War es: aber möglich? Nur 
wenige Zeche-in die weitab aus dein 
Schustbereich der seindlichen Gefchiitze 
liegen, konnten weiter arbeiten. Al- 
les andere ist non den seindlichen 
Gmnaten til-J Firiegsogebiet erklärt 
worden. Wo ein Schornstein i«anchte, 
wurde er von den Feinden eingeschos- 
sen. Und so ersoss Grube nach Grube 
—- nieilenweit. Wie Riesengriiber lie- 
gen diese toten sllkuschinenhiinser iibek 
dein Wind anz- deni uerlassenen Füt- 
derfchacht steigt das minsende Ge 
spenst der Vernichtung nnd des Hun- 
gers, der in die kleinen Arbeiter-hän- 
ser kriecht, soweit sie die französischen 
und englischen Nescliiine noch nicht in 
Triinnner Messen. 

- 

—- Dng Ewig Weibliche- 
Anssehetin Uni- Zuchthäuslerim die 
zehn Jahre zu verbiißen hut): «Wiin- 
schen Sie etwas zu lesen?« 

Zuchthsinslerim ,,Jcnvohl; drin-zu 
Sie mir die neneste Mr Des-innig 


